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Solzung
ln der Fossung vom I7. September 2014

Pröombel

Die Konzer - Doktor - Bürgerstiftung Konz ist Ausdruck des privoten Engogements von Bür-
gern und Uniernehmen. dle dos Zusommenleben in ihrer Nochborschoft, der Stodi und der
Region Konz fördern möchten. Mit der Bürgerstiftung werden die Bürger der Region Konz
dozu ongeregt, mehr Mitverontwortung für die Gestoliung ihres Gemeinwesens zu über-
nehmen. Es geht um die Störkung der Eigeniniiiotive und des Gemeinsinns der Bürger. Mit
den von ihr geförderten und ongeregten Vorhoben will die Konzer-Doktor-Bürgerstiftung
Ausbildung und Bildung sowie soziole Kompetenzen vor ollem junger Mitbürger fördern, Ein-
somkeit und lsoliertheit Einzelner überwinden, die gegenseitige Achtung und die Anerken-
nung des Andersseins weiterentwickeln, Kreotivitöt onregen, künstlerische Leistungen unter-
stützen, Verstöndnis und Akzeptonz des freiheitlichen Rechtsstoots und dos Bewusstsein für
politische Veronfworiung der Bürger vertiefen.

§ 1 Nome, Rechtsform und Sitz der Stiffung

Die Stifiung führt den Nomen ,,Konzer-Doktor-Bürgersiiftung". Sie ist eine rechtsföhige öf-
fentliche Stiftung des bürgerlichen Rechts und hot ihren Sitz in Konz.

§ 2 Stiftungszweck

I . Zweck der Stiftung ist die Förderung, Bildung, Ausbildung und lntegrotion junger Men-
schen ous Stodt und Verbondsgemeinde Konz. i

Die Stiftung verfolgt ihre Ziele im lnteresse junger Menschen insbesondere durch:
o) olle Moßnohmenzur Unierstützung von Bildung, Ausbildung, Betreuung und

lntegrotion,
b) Unterbringung, Erholung. kulturelle, sportliche oder sonstige Betötigung
c) die Unterstützung und Erholtung von Einrichtungen,
d) Förderung oller Moßnohmen zur Aus- und Fortbildung,
e) Durchführung und Förderung von Wetibewerben im Bereich Bildung, Kultur, Kunst,

Literotur und Musik,
f) die Förderung des Verstöndnisses und der Akzeptonz des freiheitlichen Rechtsstoots

und des Bewusstseins für politische und gesellschoftliche Veronlwortung.
g) Begegnungen im ln- und Auslond, insbesondere mit den europöischen

Porinerstödten,

2. Weitere Ziele der Stiftung sind die Förderung von Projekten zur Störkung sozioler Kompe-
tenzen:
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o) Betreuung von ölteren und behinderten Menschen;
b) Kultur, Kunst und Denkmolpflege;
c) Umwelt, Noturschutz und Londschoftspflege;
d) Trodiiionelles Brouchtum und Heimotpflege.

3. Die Förderung konn durch ideelle, sochliche und finonzielle Unterstützung onderer steu-
erbegünsiigter Körperschofien oder Körperschoften des Öffenilichen Rechts gemöß
Abgobenordnung (AO) erfolgen.

4. Die Förderung soll Menschen und Einrichtungen in der Stodt und Verbondsgemeinde
Konz zuguie kommen. Ein Rechtsonspruch ouf die Zuwendung von Stifiungsmitteln be-
steht nicht. Die Zwecke müssen nicht gleichzeitig und in gleichem Moße verwirklicht
werden.

5. Die Stiftung verwirklicht den in § 2 genonnten Zweck ouch durch die Verbreitung der
ldee der ,,Bürgerstiftung in Deutschlond" und die Weitergobe ihrer Erfohrungen.

6. Die Förderung der Zwecke schlieBt die Verbreitung der Ergebnisse durch geeignete Öf-
f entlichkeitsorbeit ein.

7. Die Stiftung dorf keine Aufgoben übernehmen, die zu den Pflichtoufgoben der Stodt
Konz sowie übergeordneter Slootsgliederungen gehören.

§ 3 Gemeinnülzigkeit

l. Die Stiftung verfolgt ousschließlich und unmittelbor gemeinnützige Zwecke im Sinne
des Abschnitis,,Steuerbegünsiigte Zwecke" der Abgobenordnung (AO).

2. Die Stiftung ist selbstlos tötig. Sie verfolgt nichi in erster Linie eigenwirtschoftliche Zwe-
cke. Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die sotzungsmößigen Zwecke verwendet
werden. Die Mitglieder der Stiftungsorgone erholten keine Zuwendungen ous den
Mitteln der Stiftung.

3. Die Stiftung dorf keine Person durch Ausgoben. die dem Zweck der Stiftung fremd
sind, oder durch unverhöltnismößig hohe Vergütungen begünstigen.

§4 Stiftungsvermögen, Verwendung der Miltel

l. Dos Stiftungsvermögen besteht ous dem Grundsiockvermögen noch Moßgobe des
Stiftungsgeschöfts sowie ous sonstigen Zuwendungen (Zustiftungen und Spenden) und
Ertrögen. Zustiftungen wochsen dem Grundstockvermögen zu. Dos gleiche gilt für Zu-
wendungen ohne Zweckbestimmung oufgrund eines Aufrufs, wenn ous diesem ersicht-
lich ist, doss Betröge zur Aufstockung des Grundstockvermögens erbeten werden.
lst die Art der Zuwendung nicht eindeutig bestimmt, entscheidet der Vorstond noch
pflichtgemößem Ermessen.
Erbschoften und Vermöchtnisse gelten grundsötzlich ols Zustiftung.
Die Stiftung ist nicht verpflichtet, Zuwendungen onzunehmen.

2. Dos Grundstockvermögen ist in seinem Bestond ungeschmölert zu erholten. Es ist sicher
und ertrogsbringend onzulegen. Vermögensumschichtungen sind noch den Regeln or-
dentlicher Wirtschoftsführung zulössig.
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Die Stiftung erfüllt ihre Aufgoben ous den Ertrögen des Grundstockvermögens sowie ous
den sonstigen Zuwendungen. soweit diese nicht ousdrücklich zur Erhöhung des Grund-
stockvermögens bestim mt sind.
Zustifter für die Konzer-Doktor-Bürgerstiftung konn jeder werden, der zum Grundstock-
vermögen beitrögt und Zweck und Aufgoben der Stiftung gem. § 2 unterstützt. Der Min-
desibetrog für Zustiftungen wird vom Stiftungsrot bestimmt.
Dos Stiftungsvermögen ist vom Vermögen Dritter getrennt zu holten.
Die Verwendung von Zuwendungen, die keine Zustiftungen dorstellen (2. B. Spenden),
orientiert sich on dem vom Spender bestimmten Zweck. lst dieser nicht bestimmt, so ist
der Vorstond berechtigt, die Zuwendung noch eigenem Ermessen für sotzungsgemöße
Ausgoben zu verwenden.
Zur Erholtung der Leistungskroft konn die Stiftung ihre Mittel einer freien Rückloge in der
steuerrechtlich zulössigen Höhe zuführen. Diese Rücklogen dürfen frühestens im Johr
noch ihrer Bildung in dos Stifiungsvermögen überführt werden. Die Stiftung ist berechligt,
im Rohmen der steuerrechtlichen Besiimmungen zweckgebundene Rücklogen zu bil-
den, wenn dies erforderlich ist.
Empfönger von Stiftungsmitteln müssen dem Vorstond einen Verwendungsnochweis vor-
legen.
Ein Rechtsonspruch Dritter ouf die Gewöhrung von Stiftungsmitteln oufgrund dieser Sot-
zung besteht nichi.

9. Die Stiftung konn die Treuhondschoft für unselbstöndige (nicht rechtsföhige) Stiftungen.
deren Zwecke mit dem Stiftungszweck noch § 2 vereinbor sind. gegen Erstottung der
Kosten für die Verwoltung und für die Rechnungslegung übernehmen. Dos Vermögen
der Treuhondstiftungen soll einen vom Stiftungsrot bestimmten Mindestbetrog nicht un-
terschreiten.

§ 4 Stittungsorgone
l. Orgone der Stiftung slnd:

o) der Stiftungsrot und
b) der Vorstond.

2. Die Hoftung der Mitglieder der Stiftungsorgone wird ouf Vorsotz und grobe Fohrlössigkeit
beschrönkt.

§ 5 Stiflungsrol

1 . o) Der Stiftungsrot besteht ous mindestens drei, höchstens sieben Mitgliedern, die für ei-
ne Amtszeii von sechs Johren berufen werden.
b) Der jeweils omtierende Bürgermeister der Verbondsgemeinde Konz ist geborenes
Mitglied des Stiftungsrotes (keine Wohl).
c) Um eine Kontinuitöt zu gewöhrleisten, betrögt die Amtszeit für zwei Mitglieder des ers-
ten Stiftungsrotes lediglich 3 Johre, donoch ebenfolls sechs Johre bei Wiederwohl. Die
jeweiligen Mitglieder werden durch Losentscheid vom Stiftungsrot ermittelt. Dos Ergebnis
ist zu protokollieren.

4.
5.

6.

7.

B.
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o) Die ersten fünf Mitglieder des Stiftungsrotes, dorunter der Bürgermeister der Ver-
bondsgemeinde Konz, werden von den Stiftern im Stiftungsgeschöft berufen.
b) Weitere Stiftungsrotsmitglieder und Nochfolger turnusmößig ousgeschiedener Stif-
tungsrotsmitglieder werden vom Stiftungsroi für die Douer von sechs Johren gewöhlt. lm
Folle des vorzeitigen Ausscheidens eines Stiftungsrotsmitgliedes wird ein Nochfolger für
die restliche Amtszeit des Vorgöngers berufen.
Wiederwohl ist zulössig.
c) Die Wohl bedorf der 2|3-Mehrheit der Mitglieder des Stiftungsrotes.

Der Stiftungsrot wöhlt ous seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden
Vorsitzenden.

4. Ein Mitglied des Stiftungsrotes konn nichi Vorstondsmitglied sein.

5. Die Mitglieder des Stiftungsrotes führen ihr Amt ehrenomtlich und unentgeltlich. Sie ho-
ben Anspruch ouf Ersotz ihrer ongemessenen Auslogen/Aufwendungen.

6. Mit dem Erreichen des 25. Lebensjohres scheidet ein Mitglied ous dem Stiftungsrot ous.

7. lm Folle der Auflösung der Personolunion von Verbonds- und Stodt-Bürgermeister ist der
jeweilige Stodtbürgermeister gleichfolls geborenes Mitglied des Stiftungsrotes. Gleichzei-
tig erhöht sich donn die Zohl der Mitglieder des Stiftungsrotes von sieben ouf höchstens
neun Mitglieder, sowie seine Mindestzohl von drei ouf fünf Mitglieder.

§ 6 Aufgoben des Stiftungsrots

l. Der Stifiungsrot überwocht die Geschöftsführung des Vorstonds und die Einholtung des
Stiftungszwecks.

2. Der Beschlussfossung durch den Stiftungsrot unterliegen insbesondere:
o) Berufung, Abberufung und Entlostung des Vorstonds,
b) Wohlen von Stiftungsrotsmitgliedern,
c) Bestimmung des Mindestbetroges für Zustiftungen,
d) Empfehlungen on den Vorstond über die Verwoltung des Stiftungsvermögens und
die Verwendung der Stiftungsmittel,
e) Genehmigung des vom Vorstond oufgestellten Housholtsplons,
f) Feststellung der vom Vorstcrnd erstellten Johresrechnung mit Vermögensübersicht und
des Berichts über die Erfüllung des Stiftungszwecks,
g) Anderungen dieser Sotzung, die Zusommenlegung der Stiftung mit einer onderen Stif-
tung und ihre Aufhebung.

3. Der Vorsitzende des Stiftungsrotes vertritt die Stiftung gegenüber dem Vorstcrnd und sei-
nen Mitgliedern.
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§ 7 Geschötlsgong des Stiftungsrotes

l. Der Stiftungsrot fosst seine Beschlüsse in der Regel in Sitzungen. Wenn kein Mitglied wi-
derspricht, können Beschlüsse ouch im schriftlichen Umloufverfohren gefosst werden, mit
Ausnohme der Stiftungsouflösung oder einer Sotzungsönderung.

2. o) Der Stiftungsrot wird vom Vorsitzenden noch Bedorf, mindestens jedoch einmoljöhr-
lich unter Angobe der Togesordnung und unler Einholtung einer Frisi von zwei Wochen
schriftlich zu einer Sitzung einberufen oder schriftlich zur Abstimmung innerholb einer be-
stimmten ongemessenen Frist oufgefordert.
b) Sitzungen sind ferner einzuberufen, wenn ein Mitglied des Stiftungsrotes oder der Vor-
stond dies verlongt.
c) Die Sitzungen werden vom Vorsitzenden oder dessen Vertreier geleitet.
d)Mit Zustimmung oller Mitglieder konn ouf Form und Frist der Einlodung verzichtet wer-
den.

3. Der Stiftungsrot ist noch ordnungsgemößer Einlodung beschlussföhig, wenn mindestens
die Hölfte seiner Mitglieder onwesend ist. An einer schriftlichen Abstimmung muss sich
mindestens die Hölfte der Stiftungsrotsmitglieder beteiligen. Die Mitglieder des Stiftungs-
rots sind berechtigt, sich beiSitzungen durch ein onderes Mitglied des Siiftungsrots ver-
treten zu lossen. Vertretene Mitglieder werden ols onwesend gezöhlt, jedoch müssen
mindestens drei Mitglieder persönlich onwesend sein. Zur Teilnohme on Beschlüssen ho-
ben Vertreter eine schriftliche Vollmocht vorzuweisen. Beschlüsse des Stiftungsrots wer-
den mit einfocher Mehrheit der onwesenden oder der sich on einer schriftlichen Ab-
stimmung beteiligenden Mitglieder gefosst, soweit die Soizung nichts onderes bestimmt.

4. BeiStimmengleichheit entscheidet die Stimme des Sitzungsleiters (§8 Ziff. 2 c).
5. Über die Sitzungen des Stiftungsrots ist eine Niederschrift onzufertigen, die vom Sitzungs-

leiter zu unterzeichnen ist. Beschlüsse sind im Wortlout festzuholten.
6. Die Erorbeitung von Vorlogen für den Stiftungsrot, die Vorbereitung der Sitzungen, die

Fertigung der Niederschriften und der Vollzug von Beschlüssen des Stiftungsrotes oblie-
gen dem Vorstond. Die Mitglieder des Vorstonds sind berechtigt. on den Sitzungen des
Stiftungsrotes teilzunehmen.

§ I Vorstond

1. Der Vorstond besteht ous mindestens drei, höchstens sieben Miigliedern. Die ersten Mit-
glieder des Vorstonds sind im Stiftungsgeschöft bestellt. Der Vorstond wöhlt ous seiner
Mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden.

2. Die Mitglieder des Vorstonds werden vom Stifiungsroi berufen und können - ous wichti-
gem Grund - jedezeit obberufen werden. Für die Berufung und für die Abberufung ist

eine Mehrheit von zwei Dritteln der Stimmen der Mitglieder des Stiftungsrotes erforder-
lich.

3. Die Amtszeit des Vorstonds betrögt fünf Johre. lm Folle des vorzeitigen Ausscheidens ei-
nes Vorstondsmitgliedes wird ein Nochfolger für die restliche Amtszeit des Vorgöngers
berufen. Noch Ablouf der Amtszeit bleibt der Vorstond bis zur Berufung des neuen Vor-
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stonds im Ami. Wiederberufung ist zulössig. Mit dem Erreichen des 75. Lebensjohres
scheidet ein Mitglied ous dem Vorstond ous.

4. Der Vorstond venrroltet die Stiftung noch Moßgobe der Sotzung in eigener Verontwor-
tung. Er hot dobei den Stiftungszweck so wirksom und nochholtig wie möglich zu erfül-
len.

5. Ein Mitglied des Vorstonds konn nicht Mitglied des Stiftungsrotes sein.
6. Der Vorstond konn zu seiner Unterstützung Gremien einrichten. z.B. Arbeiisgruppen, Aus-

schüsse, Beiröte.
7. Der Vorstond wird vom Vorsiizenden noch Bedorf. mindestens jedoch sechsmoljöhrlich,

unter Angobe der Togesordnung und unter Einholtung einer Frist von einer Woche
schrlftlich zu Sitzungen eingeloden oder schriftlich zur Abstimmung innerholb einer Frist

von einer Woche oufgefordert. Sitzungen sind ferner einzuberufen, wenn ein Mitglied
des Vorstonds oder der Stiftungsrot dies verlongen.

8. Die Sitzungen werden vom Vorsitzenden oder dessen Vertreter geleitet.
9. Mit Zustimmung oller Mitglieder konn ouf Form und Frist der Einlodung verzichtet werden.
10. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Sitzungsleiters (§9 Ziff.8).
I l. Der Vorstond fosst seine Beschlüsse in Sitzungen oder im Wege schriftlicher Abstimmung.
12. Der Vorstond ist beschlussföhig, wenn mindestens die Hölfte seiner Mitglieder in der Sit-

zung onwesend ist. An einer schriftlichen Abstimmung muss sich mindestens die Hölfte
der Vorsiondsmiiglieder beteiligen. Die Beschlüsse werden mit einfocher Mehrheii der
onwesenden oder der sich on einer schrifllichen Abstimmung beteiligenden Mitglieder
gefosst, soweit die Sotzung nichts onderes bestimmt.

13. Über die Sitzungen des Vorstonds ist eine Niederschrift onzufertigen, die vom Sitzungslei-
ter zu untezeichnen ist. Beschlüsse sind im Worilout festzuholten.

t.

2.

3.

4.

§ l0 Geschöftsführung

Die Einnohmen und Ausgoben der Stiftung sind vom Vorstond oufzuzeichnen und die
Belege zu sommeln. lnnerholb von 6 Monoten noch Schluss des Geschöftsjohres sind ei-
ne Johresrechnung mit Vermögensübersicht sowie ein Bericht über die Erfüllung des Stif-
tungszwecks zu erstellen und noch Feststellung durch den Stiftungsrot der Stiftungsbe-
hörde innerholb von I Monoten noch Schluss des Geschöftsjohres zuzuleilen.
Über die ols Sondervermögen geführten unselbsiöndigen (nicht rechtsföhigen) Stiftun-
gen isi gesondert Buch zu führen. Sie sind getrennt vom Stiftungsvermögen zu holten.
Geschöftsjohr ist dos Kolenderjohr.
Vor Beginn eines jeden Geschöftsjohres ist ein Housholtsplon zu erstellen und dem Stif-
tungsrot zuzuleiten.
Der Vorstond konn zur Erledigung seiner Aufgoben Hilfskröfte heronziehen und einen
oder mehrere Geschöftsführer, die nicht Mitglied des Vorsionds sein müssen, bestellen.
lhnen konn, soweit die Mittel der Stiftung dies zulossen, eine ongemessene Vergütung
oder Aufwondsentschödigung gewöhrt werden.
Der Vorstond vertritt die Stiftung gerichtlich und oußergerichtlich. Er hot die Stellung ei-
nes gesetzlichen Vertreters. Der Vorstond hondelt durch zweiseiner Mitglieder, von de-
nen eines der Vorsitzende oder der Stellvertreter sein muss.
Einzelnen Mitgliedern konn in Einzelföllen eine Einzelvertretungsbefugnis und die Befrei-
ung von den Beschrönkungen des § l8l BGB durch den Stiftungsrot erteilt werden.

5.
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§ I I Kurotorium

l. Der Vorstond konn zu seiner berotenden Unterstützung ein Kurotorium begründen.
2. Der Vorstond konn Stifier/innen sowie Persönlichkeiien, die sich in besonderer Weise

um die Stiftung verdient gemocht und sofern sie dos 65. Lebensjohr vollendet hoben,
zu Ehrenstiftern/innen ouf Lebenszeit ernennen sowie diese Ernennung ous wichtigem
Grund oberkennen. Vor der Aberkennung hot der Beiroffene Anspruch ouf Gehör.
Ehrenstifter/innen sind geborene Mitglieder des Kurotoriums. Weder die Mitglied-
schoft noch die Bezeichnung sind übertrogbor, noch gehen sie mit dem Tod der Eh-
renstifierin/des Ehrenstifters ouf ihre/dessen Erben über.

3. Der Vorsfond konn Persönlichkeiten, deren Erfohrung und Sochverstqnd für die Ent-
wicklung der Stiftung von besonderem lnteresse sind oder die sich um die Stiftung
verdient gemocht hoben, zu Mitgliedern in dos Kurotorium berufen. Die Berufung er-
folgt für 5 Johre. Eine Wiederberufung ist zulössig.

4. Der Vorstondsvorsitzende konn dos Kurotorium oder einzelne Kurotoren ouch zu Sit-
zungen des Vorstonds einloden.

5. Die Mitglieder des Kurotoriums üben ihre Tötigkeit ehrenomtlich ous. Sie hoben kei-
nen Anspruch ouf Ersotz der ihnen entstondenen Auslogen und Aufwendungen.

§ 12 Stitterforum

l. Dos Stifterforum besteht ous den Stifterinnen und Stiftern, die beiStiftungsgründung ols
notürliche Personen einen Betrog von mindestens 500 € oder ols juristische Personen ei-
nen Betrog von mindestens 5.000 € gestiftet hoben bzw. ols Zustifter diese Mindestbe-
tröge noch der Anerkennung der Stifiung ols rechtsföhig geleistet hoben. Diese Betröge
gelten unveröndert fort, solonge der Stiftungsrot keine onderen Mindestbetröge festge-
legt hot.
Die Zugehörigkeit zum Siifterforum besteht ouf Lebenszeit. Sie ist nicht übertrogbor noch
geht sie mii dem Tode des Stifters ouf dessen Erben über.
Juristische Personen können dem Stifterforum nur unter der Bedingung und so longe
ongehören, ols sie eine notürliche Person zu ihrem Vertreter in dos Stifterforum besiellen
und diesen der Stiftung schriftlich mitteilen. Für die Douer deren Zugehörigkeit gilt Abs. I

sinngemöß.
Bei Zustiftungen oufgrund einer Verfügung von Todes wegen konn der Erblosser in der
Verfügung von Todes wegen eine notürliche Person bestimmen, die dem Stifterforum
ongehören soll; für die Douer deren Zugehörigkeit gilt Absotz 1 sinngemöß.
Dos Stifterforum ist bei Bedorf, regelmößig einmol pro Kolenderjohr durch den Vorstond
der Stiftung bei Wohrung einer Einlodungsfrist von zwei Wochen unter Bekonntgobe der
Togesordnung schriftlich einzuberufen. Die Einberufung konn in geeigneter Weise, ins-

besondere über die örtliche Togespresse, die Homepoge der Stiftung sowie per e-moil
erfolgen. Dos Stifterforum wird durch ein Vorstondsmitglied, in der Regel durch den Vor-
sitzenden des Vorstondes, geleitet.

5. Der Vorstond gibt beim Stifterforum Bericht über die Aktivitöten der Stiftung im jeweils
loufenden Geschöftsjohr und informiert Über die geplonten Projekte.

2.

3.

4.
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6. Die Mitglieder des Stifterforums üben ihre Tötigkeit ehrenomtlich ous. Sie hoben keinen
Anspruch ouf Ersotz der ihnen entsiondenen Auslogen und Aufwendungen.

§ 13 Anderung der Sotzung, Zusommenlegung der Stiffung und Aufhebung

l. Sotzungsönderungen, die den Stiftungszweck nicht berühren, bedürfen eines mit einer
2/3-Mehrheit gefossten Beschlusses sowohl der Mitglieder des Vorstonds ols ouch der
Mitglieder des Stiftungsrotes.

2. Anderungen oder Erweiterungen des Zwecks, die Aufhebung der Stiftung oder die Zu-
sommen- oder Zulegung der Stiftung mit oder zu einer onderen Stiftung sind nur zulössig,
soweit die Erfüllung des Stiftungszwecks unmöglich geworden ist oder ongesichts we-
sentlicher Verönderungen der Verhöltnisse nicht mehr ols sinnvoll erscheint. Sie bedürfen
der Zustimmung von 213 der Mitglieder sowohl des Vorstonds ols ouch des Stiftungsrotes.

3. Die Beschlüsse noch Moßgobe der Abs. I und 2 dürfen die Gemeinnützigkeit der Stiftung
nicht beeintröchtigen oder oufheben.

4. Die Beschlüsse noch Moßgobe der Abs. I und 2 bedürlen der Anerkennung durch die
Stiftungsbehörde.

§ l4 Sliftungsoufsicht
Die Stiftung unterliegt der stootlichen Aufsicht noch Moßgobe des jeweils geltenden Stif-
tungsrechts.

§ 15 Vermögensonfoll
lm Folle der Auflösung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfoll steuerbegünstigter
Zwecke föllt dos Vermögen der Stiftun g zv 7 5 v.H. on die Stodt Konz und zu 25 v.H. on die
Verbondsgemeinde Konz oder in diesem Verhöltnis den jeweiligen Rechtsnochfolgern die-
ser Gebietskörperschoften zu, die es ousschließlich und unmittelbor für gemeinnützige Zwe-
cke im Sinne des § 2 dieser Sotzung zu verwenden hoben.

Konz,den 17.09.2014

Dr. Korl-Heinz Frieden
Vorsitzender des Stiftungsrotes
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